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MIT INTEGRIERTEM GRÜNORDUNGSPLAN
Bebauungsplan der Innenentwicklung gem. § 13a BauGB

Für die Aufstellung des Entwurfes

Landshut, den ..................
Baureferat
Amt für Stadtentwicklung und Stadtplanung

Reisinger
Bauoberrat

Landshut, den ..................
Baureferat

Doll
Ltd. Baudirektor

AMT FÜR
STADTENTWICKLUNG

Aufgrund des § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch - BauGB - in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004
(BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Art. 118 der Verordnung vom 31.08.2015 (BGBl. I S. 1474) und Art.
23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern GO i.d.F. der Bekanntmachung vom 22.08.1998 (GVBl. S.
796), zuletzt geändert durch § 2 Nr. 5 des Gesetzes vom 12.05.2015 (GVBl. S. 82) sowie Art. 81 Abs. 2
Bayer. Bauordnung - BayBO - i.d.F. der Bekanntmachung vom 14.08.2007 (GVBl. S. 588), zuletzt geändert
durch § 3 des Gesetzes vom 24.07.2015 (GVBl. S. 296) erlässt die Stadt Landshut die Satzung:



Dieser Bebauungsplan wurde als Entwurf vom Stadtrat am ...................... gebilligt und hat
gem. § 13a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 und § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit
vom ...................... bis ...................... öffentlich ausgelegen. Ort und Dauer der Auslegung
wurden ortsüblich im Amtsblatt der Stadt Landshut Nr. ...... am ......................
bekanntgemacht.

Landshut, den ......................

Der Stadtrat hat gem. § 10 Abs. 1 BauGB und Art. 81 Abs. 2 BayBO am ...................... den
Bebauungsplan als Satzung beschlossen.

Landshut, den ......................

Nach Abschluss des Planaufstellungsverfahrens ausgefertigt.

Landshut, den ......................

Der  Satzungsbeschluss  des  Bebauungsplanes  und  die  Stelle,  bei  welcher der  Plan
während der Dienstzeiten von jedermann eingesehen werden kann und über den Inhalt
Auskunft zu erhalten ist, wurden ortsüblich im Amtsblatt der Stadt Landshut Nr. ...... am
...................... bekanntgemacht. Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan gem.
§ 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.

Oberbürgermeister

Oberbürgermeister

Oberbürgermeister

Oberbürgermeister

Der Beschluss zur Aufstellung des Bebauungsplanes wurde gemäß § 2 Abs.1 BauGB vom
Stadtrat am ...................... gefasst und ortsüblich im Amtsblatt der Stadt Landshut Nr. ......
am ...................... bekanntgemacht.

Landshut, den ......................
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A: FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

Zahl der Vollgeschosse in römischen Ziffern

z. B: 2 Vollgeschosse als
Höchstgrenze

Art und Maß der baulichen Nutzung

Allgemeine Wohngebiete
(§ 4 BauNVO)

Bauweise, Baulinie, Baugrenze
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 u. 23 BauNVO)

Baulinie

Baugrenze

Offene Bauweise

nur Einzelhäuser zulässig

Verkehrsflächen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)

Privatweg

Grenze des räumlichen
Geltungsbereiches des
Bebauungsplans
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Grünflächen
(§ 5 Abs. 2 Nr. 5 und Abs. 4, § 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

private  Grünfläche

zu erhaltender Baum

zu entfernender Baum

Flächen für Versorgungsanlagen, für
die Abfallentsorgung und
Abwasserbeseitigung sowie für
Ablagerungen
(§ 5 Abs. 2 Nr. 4 und Abs. 4, § 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB)

Flächen für
Versorgungsanlagen

Grundfläche max. in m²

Geschoßfläche max. in m² Flächen für Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft
(§5 Abs. 2 Nr. 10 und Abs. 4, § 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

Fläche für Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft

Wandhöhe, gemessen von OK
Straße

zu pflanzender Baum

Mülltonnenstellplatz
Beschränkungen
Ausnahmsweise zulässige Nutzungen gem 4 Abs. 3 BauNVO werden
gem. § 1 Abs. 5 u. Abs. 6 Nr. 1 BauNVO nicht Bestandteil des
Bebauungsplanes.
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C: FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

Soweit im Plan nichts anderes bestimmt, gelten für die Bebauung des gesamten Gebietes die
Bestimmungen der BayBO, - i.d.F. der Bekanntmachung vom 14.08.2007 (GVBl. S. 588), zuletzt geändert
durch § 3 des Gesetzes vom 24.07.2015 (GVBl. S. 296), und der BauNVO i.d.F. vom 23.01.1990 (BGBl. I S.
132), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 11.06.2013 (BGBl. I S. 1548).

1. Verkehrsflächen und Beläge

Privat Wege, Private Stellplätze, Zugänge sowie Zufahrten zu Garagen sind mit offenporigen 
Belägen zu befestigen (z.B. Pflaster-/ Plattenbeläge,  Pflaster-/ Plattenbeläge mit Fugen/ Rasenfuge,
Schotterrasen, Kies, wassergebundene Decke).

2. Immissionsschutz

Die durch den Betrieb einer Wärmepumpe (erforderlicher Schallleistungspegel LWA ≤ 50 dB(A)) 
verursachten Beurteilungspegel, dürfen an den nächstgelegenen Immissionsorten die folgenden, um
6 dB(A) reduzierten Immissionsrichtwerte der TA Lärm (Fassung vom 26.08.1998) nicht 
überschreiten:
Immissionsorte im WA: tags (06:00 Uhr - 22:00 Uhr): 49 dB(A)

nachts (22:00 Uhr - 06:00 Uhr): 34 dB(A)

St

Sonstige Festsetzungen

bestehende Grundstücksgrenzen Vorschlag einer
Grundstücksteilung

Parzellennummer

Einfahrt

Flächen für Stellplätze, Garagen und
Gemeinschaftsanlagen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGB)

Stellplatz

Flachdach max. 5 Grad Dachneigung

Stützmauer

Flurstücksnummer

Satteldach

Sonstige Planzeichen

Schnitte

Nebengebäude

B: HINWEISE DURCH PLANZEICHEN



3. Freibereiche und Terassen sind nur innerhalb der festgesetzten Baugrenzen zulässig.

4. Je Einzelhaus ist max. nur eine Wohneinheit zulässig. Ausnahmsweise sind zwei Wohneinheiten
zulässig, soweit die Wohnfläche einer der beiden Wohneiheiten weniger als 50 m² beträgt.

D: FESTSETZUNGEN ZUR GRÜNORDNUNG
1. Erhalt von Gehölzen

Die gemäß den Bestimmungen dieser Satzung bestehende  Bepflanzung ist zu pflegen, zu erhalten
und bei Verlust den vorgenannten Festsetzungen entsprechend nachzupflanzen. Sollten als zu
erhalten festgesetzte Gehölze durch Schadorganismen, Witterungseinflüsse oder aus sonstigen
Gründen verloren gehen, so ist der im Grünordnungsplan festgesetzte Zustand durch
Ersatzpflanzungen wieder herzustellen; dabei sind Einzelbäume in der gleichen Baumart in der
Qualität 4x verpflanzt, Stammumfang mind. 20-25cm an derselben Stelle nachzupflanzen; Hecken,
Sträucher und sonstige Gehölzgruppen sind durch die Nachpflanzung zu ersetzen. Groß- und
mittelgroßwüchsige Nadelgehölze mit einer Wuchsgröße über 7 m (z. B. Tannen, Fichten, Zedern,
Zypressen etc.) sind nicht zulässig.

Die gemäß Planzeichnung zu erhaltenden Bäume sind einschließlich ihres Wurzelbereiches
(=Radius der Kronentraufe zuzüglich 1,50m) durch geeignete Schutzmaßnahmen, dargestellt in DIN
18920-Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen, vor
Beeinträchtigungen zu bewahren.

2. Landschaftsbestandteil dürfen Gehölze nur mit Genehmigung der unteren Naturschutzbehörde
gefällt werden.

3. Die Schutzmaßnahmen sind nach DIN 18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und
Vegetationsflächen“ (neueste Fassung) durchzuführen. Der Gehölzbestand des geschützten
Landschaftsbestandteils ist vollständig zu schützen und zu erhalten.

4. Flachdach
Auf Flachdächern ist eine extensive Dachbegrünung zu erstellen. 80 % der Dachflächen sind
extensive zu begrünen. Hierbei muss die Substratschicht mind. 8 cm aufweisen. Sind Anlagen zur
Nutzung der Solarenergie vorgesehen, kann der Anteil auf 50 % reduziert werden.

5. Die Maßnahmen sind in einem Freiflächengestaltungsplan in Abstimmung mit dem Fachbereich
Naturschutz und unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnung zum jeweiligen Bauantrag
darzustellen.

6. Sowohl das Niederschlagswasser als auch das Stau- und Sickerwasser aus eventuell erforderlichen
Drainagen darf nicht an Ort und Stelle versickert werden.

E: HINWEISE DURCH TEXT
1. Energie

Zur Förderung der Energieeinsparung wird auf das "Erneuerbare Energien Wärme Gesetz", gültig 
seit 01.01.2009, verwiesen. Das Energiekonzept der Stadt Landshut vom 27.07.2007 ist zu 
beachten.



2. Baugrund

Es wird empfohlen, Keller in wasserdichter Bauweise auszuführen.

3. Erdwärme / Heizölverbrauchsanlagen

Bezüglich der thermischen Nutzung von Erdwärme bzw. des Betriebs von Heizölverbraucheranlagen
wird auf die Anzeigepflicht gem. § 49 WHG i.V.m. Art. 30 BayWG und die ggf. notwendige Anzeige-
und Prüfpflicht gemäß Anlagenverordnung hingewiesen.

4. Baudenkmäler

Für jede Art von Veränderungen an den sich im Geltungsbereich sowie im angrenzenden Umfeld
befindenden Denkmälern und in ihrem Nähebereich gelten die Bestimmungen der Art. 4 bis 6
DSchG. Das bayerische Landesamt für Denkmalpflege ist bei allen Planungs-, Anzeige-,
Zustimmungs- sowie Erlaubnisverfahren nach Art. 6 DSchG und bei allen baurechtlichen
Genehmigungsverfahren, von denen Baudenkmäler oder Ensembles unmittelbar oder in ihrem
Nähebereich betroffen sind, zu beteiligen.

Für die Durchführung dieser Maßnahmen und für Bodeneingriffe aller Art ist eine denkmalrechtliche
Erlaubnis gem. Art. 7.1 DSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der
zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist.

F: HINWEISE ZUR GRÜNORDNUNG

1. Baumstandorte und Baumschutz

Eine eventuell später notwendig werdende Entfernung der im Plan oder durch Textfestgesetzten
Bäume ist nur nach Maßgabe der Verordnung zum Schutz des Baumbestandes in der Stadt
Landshut (Baumschutzverordnung) vom 01.08.1987 (bekannt gemacht in der Nr. 17 des Amtsblattes
der Stadt Landshut vom 27.07.1987) möglich.

2. Pflanzliste

Es sind ausschließlich heimische Obstgehölze, Laubbäume und Hecken gemäß Artenliste (siehe
Anhang zur Begründung), abgestimmt mit der Unteren Naturschutzbehörde, zu verwenden. Der
gesetzlich vorgeschriebene Grenzabstand für Bepflanzungen ist einzuhalten.

3. Schutz des Oberbodens

Bei allen Baumaßnahmen ist der Oberboden so zu schützen und zu pflegen, dass er jederzeit
wieder verwendungsfähig ist. Oberbodenlagerungen müssen in Mieten mit einer Basisbreite von
max. 3 m, einer Kronenbreite von 1m und einer Höhe von max. 1,5 m angelegt werden.
Flächenlagerungen dürfen nicht höher als 1 m sein. Oberbodenlager sind oberflächig mit einer
Decksaat zu versehen.

4. Niederschlags-, Stau- und Sickerwasser

Niederschlags-, Stau- und Sickerwasser ist über einen rückstaufreien Ablauf mit einer
Ablaufdrosselung von 1 l/sec. in die Kanalistation einzuleiten.



Schnitt A-A

Schnitt B-B

Schnitt C-C

G: FESTSETZUNGEN DURCH SCHNITTE
M 1:500
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ÜBERSICHTSPLAN M. 1 : 5 000

Maßstab  1 : 500
Plan zur genauen Maßentnahme nicht  geeignet!
Längenmaße   und   Höhenangaben  in   Metern!
Maßgebend ist die Baunutzungsverordnung i.d.F
der Bekanntmachung vom 20.05.1990 (BGBI. I S.132)

Stand der Planunterlage: 05 - 2015

Landshut, den 13.11.2015
Amt  für  Stadtentwicklung
und Stadtplanung

geändert am: 19.02.2016
redaktionell geändert am: 18.11.2016



A

C

C

B

B

A

St St

FD
   

 II

G
R

 5
00

 m
²

G
F 

73
5 

m
²

W
H

 5
,8

0 
m

FD
   

 II

G
R

 2
00

 m
²

G
F 

38
0 

m
²

W
H

 6
,7

0 
m

PW

FD
   

 II

G
R

 2
40

 m
²

G
F 

49
0 

m
²

W
H

 3
,0

 m

La
nd

sc
ha

fts
be

st
an

dt
ei

l
„S

üd
lic

h 
M

on
ib

er
g 

- H
ög

lb
er

g“

82
1/

9

82
1/

8

82
3/

6

82
1/

30

10
59

/8 82
1/

10
82

1/
12

10
59

/9

10
59

/2

1059/1010
58

/1
4 82

4/
2

82
1/

5

25
48

/2

25
48

/9

10
60

/2
6

10
59 10

59
/7

10
59

/4

25
48

25
48

/1
2

25
48

/1
3

67
b

59
d

22a

14

12a

66

12

59e

44

44a

+4
67

,5
0

+4
68

,5
0

+4
66

,5
0

+4
65

,0
0

+4
69

,5
7

+4
69

,3
0 +4

68
,6

0 +4
67

,9
4 +4

67
,4

15

+4
66

,8
4

+4
66

,1
0

+4
65

,0
0

+4
68

,9
1

+4
69

,1
05

480480480
480480

475475475
475475

47
0

47
0

47
0

47
0

47
0

465465465465465

460460460460460

45
5

45
5

45
5

45
5

45
5

45
0

45
0

45
0

45
0

45
0

445445445445445


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9

